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1m Vatıkan VO  > der Arbeiıt des ORK und den Entwicklungen ORK SO dıe Enzyklıka mıt Dan  arkeıt annehmen. „„Was
der ökumenıschen Bezıehungen In den verschliedenen Re- In der Enzyklıka über dıe kırchliche Gemeıinschaft. dıe MN
o]onen praktısch nıchts bekannt Die aber VO iıhrer Natur, dıe eiıne aulfe begründet und HN das Zeugn1s der ärty-
ihrer Ausrıchtung und Funktionswelise her grundlegende HCN für den Glauben gestärkt wiırd, W dS über das Beten für
Asymmetrıe zwıschen ORK und Vatıkan MUSSsSe anerkannt dıe Eıinheıt und dıe geistliche Ökumene. über dıe Notwen-
und respektiert werden, S1e der Zusammenarbeıt und dıigkeıt der Umkehr und Erneuerung und insbesondere über
Beziehungen, dıe auf echter Gegenseıitigkeıt beruhten CNLC den Dıalog und dıe gegenseıtıge Bereicherung uUurc den
(Grenzen. Dıalog gesagt wiırd, sollte UNsSeCeIC aufrıchtige und tı1efe Y
Diıiese Verschiedenheit und Asymmetrıe 1mM Jeweılıgen Ver- stımmung finden.“ Wenn alle Kırchenführer der Miıtglıeds-
ständnıs der ökumenıschen erufung der Kırchen habe auch kırchen des ORK, alle katholiıschen ISCHOTE und alle 1ıka-
dıe 1mM Maı diıeses Jahres veröffentlichte Enzyklıka Johannes sterlen des Vatıkans der re des Papstes entsprechend
Paul I1 ,5 NUMmM Simlec; eutlc ZU USATUC vgebrac handeln würden, „„dann ware dıe Öökumeniısche irkliıchkei
(vgl Julh 1995, 345 {f.) ugle1ic unterstrich Raıser, der sehr viel anders als S1@e CGS heute ST lexander Foitzik

DiIe Ressourcen Sınd nıcht erschöpft
DiIie Jesusfigur 1mM zeitgenÖssıschen Fiılm

IC HUT eine Renatssance des Jesus-Romans 21bt gegenwärtig (vgl. Juni 1994
SM auch IM Fiılm stößt Man auf die Jesusfigur äufiger als 1es vermultlich gemeıin-
hın für möglich gehalten Ird. Der Regensburger eologe Un Filmfachmann Reıin-
hold WIC g21bt einen erstien Überblick: Heutige Filmemacher nehmen die urch-
AUS auch WENnN SZIC SZLEC In unterschiedlicher Weise verfremnden.

„ Jesus Walkıng Screen“ nannte das Wiıiener Stadtkıno 1m Geheimnıs“ VO Rudolf Ome (1994) Jlie dre1ı 1lme sınd
Junı 1993 seıne ogroße „Kıinoausstellung“ ZAU annhnaltenden keıine „klassıschen“ Jesusfilme, aber In ihnen erscheıinen
„Stimmen- und Bıldgewirr rund dıe Person Jesu  cc (Pro- doch Jesusfiguren In Schlüsselszenen oder bılden dıe
ogrammheft). [DIie mehr als vierz1g 1ılme umfassende Retro- se der andlung. [Jas unterscheı1idet S1e VO  — den nıcht
spektive zeıgte einmal mehr, WeIlC weıtes Feld dıese „Per- wenıgen NCUECTIECN Fılmen, ıIn denen Jesus lediglıch In eiıner

Nebenhandlung erscheınt, W1Ee eiwa ın dem metaphorıischenSOn  .. In hundert Jahren Kınogeschichte miıttlerweıle urch-
wandert hat Von den bereıts 158597 erfolgreich inaugurlerten Argentiniıen-Porträt ‚Alvetzte Bılder eiInes Sch1  ruchs“ VOIN

TOMMeEN Passıonsspielen DIS iıkonoklastıschen Pamphle- FEliseo Subiela dt Kınostart: Jesus eines
ten des Underground-Fılms, VO  — ausgebauten I rans- ages müde und resignıert VO Kreuz herabste1gt und dıe
i1gurationen DIS Chrıstuszügen „ProLaner‘ Leıdens- und Kırche verlassen wiıll, In der viele re untätıg VCI-

bracht hatErlöserfiguren: wohl keine andere Gestalt hat den Weg des
11mMs kontinulerlicher und In mehr Facetten dırekter und 1N-
dırekter Präsenz begleıtet als dıe des Mannes AdUus Nazareth. Passıonsfiguren 1m apokalyptischen HorızontUnd S1e hat sıch keineswegs mıt Martın Scorseses „Dıie letzte
Versuchung Chrstiss vgl November 1988, 505)
und enys Arcands „Jesus VO Montreal“ vgl uch eıne tradıtıionelle Evangelienverfhilmung, rzählt erst-
März 1990, 135 a VO  — der Leinwand verabschledet. mals AUS der Perspektive der Multter Jesu. wurde unlängst
Wıe dıe zanlreıchen Verrisse un das schlechte iınspiel- wıeder vorgelegt: „Marıe de Nazareth“ VO  Z ean Dellanoy
ergebnı1s VO y5;  ESUS VO Montreal“ zeigen, riskıiert Ian 1N- (geb vielleicht das filmısche Vermächtnıis dieses Alt=

melsters des französıschen 11ms [Jas dieses rühjahr urauf-zwıschen weıt mehr, WENN 11a sıch der Gestalt Jesu si=
haft nähert, mıt ıhr ıronısch bIs despektierlich sple- geführte Bıbel-Epos dürfte aber be]l der derzeıtigen S1ıtua-

tıon des Filmmarkts kaum über Frankreıch hınaus (C'hancenlen Drel Arbeıten VO Regıisseuren, dıe dieses Rısıko nıcht
vgescheut aben, vielleicht we1l S1e auft ıhren ‚AKTEOI als auf eıne Kınoauswertung en Unbekannt 1e hlerzu-
abhängıge, eigenwiıllıge Fılmemacher bauten, selen 1mM TOl- an auch dıe Jesus-Parabel „La Hıstolire“ (1992) VOII

genden näher beleuchtet y5  he (jarden“ VOIN ere Jarman (C'laude elouche, dıe bıslang „geheimnısvollste und ambıt10-
(1990) „Bad Lieutenant“ VO hel Ferrara 992 und „Das nıerteste“ Arbeıt (Philippe ROsSs, evue du (inema, Nr 487

616



ULTUR

1992 44) eINes Regıisseurs, den INan geheimhın auft das Schöpfungsgeschichte e1ın Im Schlaf des Künstlers VCeCIWAall-

„Leıichte“, vorab auft e-Melodramen und Krıimınalkomö- delt sıch der (Jarten VOT selner Kate ın den Ort des Sünden-
dıen, abonnıiert 1e Nachdem das aar den Anschlägen eiInes als
uch ;  he Garden“ kam vielerorts erst In Werkschauen eder-Iyp agıerenden Versuchers erlegen ist. hebt die LICU-
nach dem Tod se1INeEs Reg1sseurs In dıe Kınos. Der 1Im Fe- testamentlıch bzZzw nach dem odell tradıtioneller Passıons-
Druar 1994 1m er VON 57 Jahren verstorbene aler und spıele strukturierte Bılderfolge
Filmemacher ere Jarman, der se1ine Homosexualıtät und Wıe Dbe1l tradıt1onellen Passıonsspielen wechselt der and-
Aıds-Erkrankung Z Politikum machte, WAarT vielleicht der lungsbogen nach einıgen Szenen ZUT Kındheıitsgeschichte
radıkalste, kommerziellen Versuchungen gegenüber wıder- unmıttelbar Z Leiıdensgeschichte und klıngt AUS In einer
ständıgste Vertreter des englıschen „Iindependent cinema‘“. heıter-poetischen pfhingstlıchen Epısode Die Stationen der
Immer aufs Neue verstoörte Jarman eingefahrene Seh- und Passıon, dıe Jarman aufgreıft, Eınzug, Abendmahl,
Denkgewohnheıten: angefangen mıt seInem ersten angfılm Getsemanı, Ge1ißelung, Verspottung, Kreuzweg und Grable-
„debastıane“, eiıner betont schwülstigen Hommage den SUNg, sSınd teıls eindeut1g, teıls L11UT über Anspıielungen iıdenti1-
Märtyrer und heimliıchen Heiligen der Homosexuellen, dıe Izl1ert. [)Das terben auf Golgota 1st e eiıne eindringliche
1976 auftf dem Festival VO LOCarnoOo wütende Proteste auslö- Montage VO  = Impressionen der Fınsternıis, der und des
ste bıs hın dem kurz NC seInem Tod uraufgeführten odes., eiıne frelie Varıatiıon der Begleıtwunder also, substıtu-
Filmexperiment BUEn einer tıefen, unsentimentalen LL e- lert. Eıne eigentliche Auferstehungs-Sequenz
bensrückschau und Meditatıon VON Krankheıt und Sterben,
vorgetragen alleın In Worten und 1Iönen einem dıe
SaAaNZCH /5 ınuten über unverwandt monochrom kobalt- Selbstidentifikation margınalısıerter Gruppen mıt
blauen Bıld dem leidenden Jesus
Se1t Jarman Ende 1986 erfahren hatte, daß 1 V-posıtıv
Ist, C den rößten Teıl des Jahres über In eiıner Durchschossen ist dieser Handlungsstran mıt oft ı1suell
Fischerhütte ıIn der menschenverlassenen mgebung der verfiremdeten, alptraumhaften Bıldern VON Naturzerstörung,
Atomanlage VO Dungeness der südenglıschen Küste Vergıiıftung und Schrott, dıe den Zuschauer mıt eiıner In Ag2o-
Der Garten. den dort In der Kıeswüste anlegte, der HLE befindlichen technischen Sivilisation konfrontieren. Das
unwiırtlıchen Ode en abzutrotzen und eın Zeichen Endzeılt-Szenarıo wıird aber immer wıeder aufgebrochen VO  —;

dıe Arbeıiıt des es SCLZEN, wurde ZU Nukleus Eıinstellungen In satten Farben, dıe ıhm Lebensfreude. Vıta-
se1INes gleichnamıgen 11ms Wiıe schon dıie Unter- lıtät un dıe doch noch nıcht endgültig verlorene Schönheıt
gangsv1ısıoN ,,  he ast OTt England“ (1987) erläßt auch ,5  he der Schöpfung entgegensetzen, Ooder dıe 1m TC auf archa-
(Garden“‘ dıe vertirauten des Erzä  1NO0S Der VOIN Tay- sch anmutende Installatıonen eiıne Zeıt eriınnern, In der dıe
INan als „ Iraumallegorie“ apostrophierte Fılm ist eiıne kom- Natur noch heılıg Wa  > Schlie  IC sSınd auch Satıre und Pole-
DIEXE, symbol- und assozlatıonsreıiche, nıcht selten auch mık eingestreut: VON kırchenkritischen Invektiven, W  -
en1ı1gmatısche Collage 1CMN etwa AdUus dem Kontrast mıt der Geburt Jesu In Armut,
Der roftfe aden, der Urc das einmal eleg1sc verlangsamte, bıs hın ore  unten Vaudeviılle-Burlesken, dıe beıispiels-

welse Konsumıismus und Wırklıchkeıits-Flucht attackıeren.dann wıeder Ormlıc explodierende aleıdoskop der S7e-
NeN und Szenenftfetzen AUS unterschiedlichen AECM- und Rea-
lıtätsebenen ührt, ist dıe Passıonsgeschichte Jesu, erganzt en ETrwarten zeria Jarmans Fılm nıcht 1m ırbel selner

oft dısparaten Bılder Abgesehen VOIN der konsıstentenein1ge andere bıblısche Sequenzen. Obwohl CT mıt den
Überlieferungen sehr unorthodox umgeht, überraschte Jar- Iraum-Atmosphäre, VO  = Reprisen und Leıtmotiven, hält ihn

VOT em dıe durchlaufende Präsenz der Jesusfigur. Diese Fl-
INan damıt doch se1n „Stammpublıkum”, WI1Ie dann UuMSC-

auch GT selbst VOIl der posıtıven uiInahme se1lnes DUr ist TeM® selbst wıeder In verschliedene Repräsentatı1o-
11ms seltens der kırchliıchen Fılmarbeiıt überrascht WarTr

NCN aufgefächert, dıe einander wechselseıtıg kommentieren
und efragen. 1LÄältT 11a dıe L1UT verhalten angedeuteten(„Lobende Erwähnung“” der Okumenischen Jury auf der
Transfigurationen beıiseıte, dıe Chrıistuszüge eInNer S,Berlinale heimnısvollen Jungen Frau, dann bleiıben immer noch dre]1

er besehen kam der Fılm aber keineswegs unvorbereıtet Ebenen Auf eiıner ersten ruft Jarman gleich eingangs mıt e1-
(zum folgenden: ere Jarman, Dancıng edge, London NS Kruzıifix und dem bekannten Auferstehungsbil Pıero

Ahnlich W1Ie Pıer AQOLO Pasolint, dessen Arbeıten Francescas 1m Zimmer des Iräumers dıe grundlegen-
sehr schätzte, beschäftigte sıch Jarman zeıtlebens mıt PSsy- den Heilsereignisse und unangefochtenere Zeıiten des Jan

chologie, Mystık un Esoterık. nier den bıblıschen Schrif- bens In Erinnerung.
ten faszınıerte ıhn besonders dıe Johannes-Apokalypse. Den wıederhaolt 1InNns Bıld NOIMMCNCH, selbstbewußt-kraft-
Manche een einem nıcht realısıerten Filmprojekt (Ar vollen Chrıistus Pıeros konfrontiert l ın einıgen der apoka-
beıtstite]l „Neutron‘“‘), mıt dem CT dieses Buch hatte m- lIyptischen Sequenzen mıt eInem zweıten, STIaU und müde
spielartıg wollen., scheinen In 95  he (Garden“ eINge- gewordenen Chrıstus (Roger 00 Man sıch daran C1-

flossen SeIN. essen Prolog dann allerdings be]l der innert WIE Max Beckmann., ()tto [J)1x oder George (JTOS7Z
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traurıge Jesusgestalten In Unheilskontexte geste aben, chnell und gewalttätıg, als ılme, ohle tıef In den Dro-
WE dieser alte Chrıistus Jarmans nıcht ohne Verbıitterung delnden Hexenkessel se1iner Heımatstadt New ork eintau-
seıne undmale ze1gt als ein stummes, offensıchtliıch chen  “ In ihnen „g1ibt keıne Helden, 11UT pfer: keinen
Iruc  OSES Memento, mıt dem GT selbst den Sınn se1INeESs 1D JI rost, 11UT Schmerz Es ist dies der USdTuC selner Fixle-
des In rage tellen scheınt. TUuN® auf das ‚urbane Irauma’, auf dıe Entfremdung, dıe Eın-

samkeıt und Gewalttätigkeıt der Großsta: ar Stars,
Der dıesen Bıldern einformuliıerten negatıven Soteriologie München 1992, 53)steht dann allerdings auf eiıner drıtten, weıtesten e_ In ıhrem ansonsten auf Asthetik und Actıon ausgerıichtetenbauten ene eın posıtıver, wıewohl provokatıver Rekurs IC verfolgen dıe Autoren nıcht weıter, daß Ferrara 1m
auf dıe Jesusfigur gegenüber: Jarman älst anstelle Jesu 00 espräc. mıt ıihnen wıederholt bemerkt, WO mıt seinen
Homosexuellen-Liebespaar dıe Statiıonen der Passıon urch- Fıilmen gerade se1iner tiefen Erschütterung VO  —_ dieser (je-
leiıden SO irrıtıierend diıeser Zug und manche der mıiıt iıhm walt und VO  — den deprimierenden Schicksalen 1m oden-
verbundenen visuellen Auflösungen anmuten möÖögen, satz“ der Megalopolıs USdTUC verleihen. Und nachgefragtsteht CT doch In der langen Iradıtiıon der Selbst-Identifika- wIrd auch nıcht, W d CS für se1ıne 1lme bedeutet, daß se1in
Hon VO.  _ marginalisierten Gruppen mLL dem leidenden Jesus Freund se1mt Jugendtagen und langJährıger Drehbuchautor
vergleichbar dem bekannten Bıld des gekreuzıgten ampe- 1ICHNOLAS SE John eın sprechendes Pseudonym ein tiefre-
SINO ın der lateinamerıkanıschen Befreiungstheologıe. lıg1ÖöSer ensch Ist, der jeden Tag In dıe Kırche gehe (vglMıt dieser Verfremdung hält Jarman den Zu zanireıchen eb  O 70) und, W1Ie Ferrara auf der Berlıinale erwähnte, eıne
Chrıisten und Kırchenvertretern, dıe sıch 1mM Zeichen der e1ı1le In ürzburg Theologıe studiert habe
Aıds-Hysterıe 1m Thatcher-England (und anderswo) der Von er ist CS aber vielleicht programmatısch, daß dıie CI1I-
Hexenjagd auf Homosexuelle beteılıgten, dıe Erinnerung ste Einstellung se1nes ersten 11mMs y;  he Driller Kıller
Jesu besondere Hınwendung den gesellschaftlıch st1gma- (1970) ıIn dem eın Arbeıt verzweıfelnder und VO se1iner
tisıerten Insofern ist seiıne „Besetzung“ der Pas-
SION nıcht blasphemisch. Umgekehrt darf S1e auch nıcht e1l- Umwelt In den Wahnsınn getriebener aler mok au eın

Pietaä-Relıief ze1ıgt und dıe er Szene annn VOT einem
fertigZ Glaubensbekenntnis stilısıert werden. Als 1n iıhren
Iransformationen und Brechungen anstößıige Aneıgnung ogroßen Kruziıl1ix In eiıner Kırche spielt. Miıt der rage nach

Schuld und rlösung, dıe ]1er 11UT schlagliıchtartıg aufblıtzt.
zentraler bıblıscher Erzählungen bleıibt ;  he (Jarden“ WwITrd sıch Ferrara späater immer intensıver und explızıter be-
vorderst eın g2rofßes Klagelied, das einzelne Lichtungen und schäftigen.GCin versöhnlıches Ende VOI der totalen Verfinsterung reiten

Im Unterschıie dem In relıg1ösen Fragen reservlerten Jar-
INan bezeıichnet sıch der ıtaloamerıkanısche Regıisseur bel Schonungslose, biıswellen schwer erträgliche

BılderFerrara (geb ausdrücklıch als gläubıigerol Wıe
sehr CT damıt In der Fıilmszene AUS dem Rahmen a. Ilu-
striert seıne Aversıon Pressekonferenzen: Er mOÖöge S1e Am manıfestesten werden dıe Gestalt des Gekreuzigten und
MICHT. meınte auf der etzten Berlıinale, weıl C be]l ihnen
immer den INATUC habe, diıesen Glauben VOI den Journalı- dıe mıt ihr aufgerufenen relıg1ösen Vorstellungen ıIn „Bad

LJ1eutenant‘“‘. In verschiedenen Figurationen begleıtet dıe Je-
sten rechtfertigen mMUSsSen. Zur rage geworden Waäal Fer-

relıg1öse Eıinstellung mıt „Bad Lieutenant”:; Z7Wel selner susfigur dort den Weg des VO  — Harvey Keitel herausragend
interpretierten Protagonisten ın den Tod JDer AB CIn

nachfolgenden 1lme en S1e unausweichlıch emacht: namenloser New Yorker Kriminalpolizıist, ist be1l seiner A
na Eyes  CC (1993) eiıne 1mM Filmmıiheu angesiedelte Kon- beıt 1mM Großstadt-Sumpf längst selbst ıIn diesem versackt
frontatıon VO  S Ausschweifung und schrankenlosem edo- und paktıert mıt Kriminellen, Drogen und Prostitulerte
N1ıSmUuUSsS mıt einem entgegengesetiztien Lebenskonzept, und finanzıeren. In einer Sıtuatıon, da sıch se1ın körperlicher,5  he Addıction“ (1994) oberflächlıc. eiıne Vampır-Ge- und psychıscher Zustand immer rapıder verschlechtert, wırd
schıchte, näher besehen eine explızıt chrıistlıchen otıven
ausgerichtete Parabel Schuld, Abhängıigkeıt und ErlöÖ- mıiıt dem Fall eiıner Jungen Nonne betraut. dıe In ihrer Kır-

che un blasphemischer Schändung des Altars VO  — ZwWel Ju-
SUNg
DiIe rılogie, dıe diese 1lIme untergründıg formıleren, hat dıie gendliıchen brutal vergewaltıgt wurde.

eingeschworene Fangemeınde Ferraras In eiıne tı1efe Krıse Als GT. dem pfer In einer „moralıschen" Aufwallung In

gesturz und auch tlıche Filmkritiker mıt Ratlosigkeıt C Aussıcht tellt, dıe T äter ammheımlıch lıquıdıeren wol-
en S1e. ıhrer „gerechten Strafe‘““ zuzuführen und VCI-schlagen. Kaum ein under also, daß schon ,5  na ..

SCHIeC 1ef und ;  he Addıction“ In Deutschlan noch ke1- hındern, daß S1e als MinderJjährıige bald wıeder freıkämen,
rklärt ihm dıe onne S1e habe den beıden, dıe S1e AUS derNCN Verleih gefunden hat In ıhrem VOT „Bad L1eutenant“

publızıerten Buch über zehn „Meıster des chönen und Ba- Schule kenne, bereıts ‚alles vergeben”, W1e ihnen auch Je-
nalen, des Faszıniıerenden und Verbotenen., des raumhaf- SUS, der AQIE hıebte. dıe ıhn schmähen‘“, vergeben hätte Des-

halb werde S1e hre Namen nıcht Dem arüberten und Alptraumhaften“ (Umschlag-Text) charakterısıeren
Thomas Aschler und Eckhard Vollmar Ferraras 1lme als empOrten „B L o legt S1e 7U SCHIE nahe: e  en Sıe

618 HK 11/1995



ULTUR

mıt Jesus, beten Sıe! SIıe lauben doch Gott, daß Jesus hen partızıplert auch „Bad Li1eutenant“ der oben zıt1erten
Chrıstus für Ihre Sünden gestorben ist‘?* Ferrara-Charakerıstık, doch zugle1ic erwelst CT S1e als
Hatte CI sıch gebrüstet, eın oll se1nN, In einer eın entscheıdendes Movens der Arbeıt des RegIisseurs VCI-

Haltung TE als ware dıes e1n Fetisch, der iıhn C1I- kürzt se1ne Absıcht, In eıner nıcht künstlich aufgehellten
wundbar macht, bricht der „B L 66 JeEtze nach einer A Realıtät dıe Ta des Chrıistusere1gn1sses überzeugend ZUT

WOTT rıngend, In abgrundtiefer Verzweılflung und VO  —; den Sprache bringen
Drogenexzessen ZerTrsStor völlıg Da ß S eın heu- Um der Glaubwürdigkeıt seliner 1lme wıllen riskıert CS Fer-
lendes TaC eın unheılıger Hıob, VOI dem er 1egt, C1- 1dlia el , daß dıe Unerbittlıchkeıt, mıt der CT dıe
scheıint ıhm Jesus au Hipp) In (Gestalt des Schmerzens- Nachtseıiten der (Großstadt 1NSs Bıld hebt, jenen Hılfestellung

7 weımal hatte Ferrara schon Bılder eInmon- o1bt, dıie sıch seinen relıg1ösen Nspruc SPCITCN
tıert, dıe eSsSus W1e 1m tradıtiıonellen Bıbelfilm eıdend etiwa der Autorın des längst AdUus der Subkultur aufgetauchten
Kreuz zeıgten: be1l der Vergewaltigung und später als sıch Fılmmagazıns „Splatting Image“, dıe ZW al den „Erlösungs-
der „B L c eine Heroinn-Spritze seizen ält und se1ıne Selbst- gedanken als dıe Essenz“ VO  i Ferraras Werk ausmacht, CS

zerstOrung weıter beschleunıgt. aber „angesıichts VO  — ‚Bad Lieutenant‘ ausgesprochen rech“‘
Nunmehr ist dieser eSsSus VO Kreuz herabgestiegen und VO ıhm {indet, daß HCE leugnet, seiıne 1lme se]len nıhılı-
steht regungslos, schweıgend 1m Kırchenschif Nachdem ıh stisch“‘ (Annette Kılzer, Nr Z 1995, 10) IDER eugnen fre1l-
der „Gefallene“ rüde beschimpft und angeklagt hat, ıch auch dıe 1lme selbst Um ihre Stimme riıchtıie hören,
enn früher SCWESCH sel, bricht sıch das Eıngeständnıs der muß IHNan aber ohl eine rlösung lauben, dıe den Lod
eigenen Schuld Bahn Unter Bıtten Vergebung kriıecht transzendıiert.
auf Jesus und dieser ewährt S1e ıhm, indem se1ıne Entschieden leiser als Ferrara und Jarman geht Rudolf
an empfangend Ööffnet ıIn einem Bıld, das auf Rem- OMe (geb Werk, der miıttlerweıle ohl „dıenstäl-
brandts „Verlorenen ohn  66 anspıielt. Als der „B L C6 wıeder teste  C Autorenfilmer des hemals Jjungen deutschen 11mMs
aufsıeht, nachdem dıe Füße des Gekreuzigten geküßt hat, Miıt bewundernswerter Beharrlıc  eıt Tre CT seı1ıt Ende der
steht eilne Tau VOI ıhm, dıie ıhm dıe Vergewaltiger verräat sechzıger re 1lme mıt kleinem Budget für e1in meıst)
och STa diese hınter (ntter bringen, CT dıe beıden kleınes uDI1ıKum Als vlierter Teıl des Zyklus „Formen der
verstörten Jugendlichen, dıe 1nr perspektivenloses en 1ebe  C kam auch se1ıne üngste Arbeıt „Das Geheimniıs“ die-

SCM Sommer LLUT In recht wen1ge Kınos. Be1l ome o1bt eineDrogen verdämmern. In einen UÜberlandbus und gıbt
iıhnen 3() 000 Dollar als „Startkapıtal” mıt auf den Weg DiIie- entspannte Beziehungskomödıe, CIn „Liebeskarussell“
SCS eld AUus einem Drogendeal ware für den „B L c selbst Thome) In der brandenburgischen Uckermark den Hınter-
als Anzahlung auf eiıne oroße, diıesem Jag fällıge Weftt- grun abh für eine Chrıstusbegegnung: ydıa und alter,
schuld überlebensnotwendig. (OQ)bzwar nunmehr völlıg mıttel- frısch verlıiebt. fahren mıt Lydıas x-Freun
10S, C dennoch ZU mıt seinem Wettpartner vereinbar- Karlheınz und iıhrer Freundın, einem aar ın SPC, AUS Berlın
ten Treffpunkt und wırd ın seinem agen erschossen. Die hınaus aufs Land., Anıta, Walters rühere Frau, besu-
Passanten bemühen sıch, den loten 1gnorleren. chen. Dıese hat sıch auf iıhren Bauernhof zurückgezogen,
Mıt seinem einsamen Tod ist der „Sünder“ selhst einer malen und In Meditatıon und (Jott suchen. DIie

da suchen, werden miıich nıcht finden steht In der Bıbel“,Passionsfigur geworden. Auf dem VOIN der Nonne gewleSse-
NCN Weg in dıe Nachfolge schenkte der „B L c dıe ıhm In der hatte ihr alter prophezeıt, und CT sollte recht enhnalten
VvisiıonÄären Chrıstus-Begegnung zuteıl gewordene Vergebung Nachdem ydıa, eıne tatkräftige und In eroticıs aktıve Frau,

dıe VO  > ıhm Verfolgten weıter und o1bt ihnen dıe Chance beschlossen hat, Anıta für eine eıle ın iıhrem Eremitenda-
einem echten Neuanfang. Er opfert sıch für dıe anderen se1ın abzulösen, steht In der ersten aCcC dıe S1e lleine auf

Sünder unbeschadet, daß ihm aufgrun seliner krimınellen dem Hof verbringt, 00 alterer Mann VOT ihrer J1Üür, eiIn
Verstrickungen und seiner Drogen- und Wettsucht nach SEe1- schweres Holzkreuz auf den Schultern ydıa ädt den
MG Umkehr:‘ ohl ohnehın nıcht mehr viel Zeıt en DC- schweıgsamen, hageren Fremden ZU Essen „Ich bın esSus
blıeben ware Chrıistus“ stellt sıch der 1n der Besetzungslıste als „„Mann mıt

dem Kreuz  0 eIuhrte VOI und kündıgt ihr WO ihr
„das Geheimnıs des Universums“ Wl DIie konster-Eıne Beziehungskomödıie o1Dt den Hıntergrund nlıerte ydıa kontert mıt dem Hınwelıs, S1e SEe1 iın und

für eine Christusbegegnung 219 oglaube nıcht Ihn, und außerdem komme S1e „ganzZ gut
auch ohne Geheimnıiıs zurecht‘‘.

Wer be1l Ferrara iIromme Bestätigung suchte, würde den eım „Abendmahl“ reicht der Fremde ydıa Spaghetti und
Fılm bald verlassen. Seine Geschichte Schuld Rotweın und O1g dann ıhrer Inıtıatıve und begleıtet S1€e In

iıhr /ıiımmer, ın ihr ett Am nächsten orgen 1e2 Cr AUSund rlösung, VOI em dıe bstiegsgeschıichte des 9’B L “7
vermiuıttelt sıch In schonungslosen, hisweilen schwer ertrag- unerklärlıchen (Gründen blutüberströmt tOT neben iıhr
lichen Bildern In dem Schrecklichen, dem en und der (Thome: „Ich wollte ıh nıcht ALl Kreuz sterben lassen. IDER
Verlorenheıiıt dieser Exıstenz kann und darf sıch der OYyEeU- ware absurd gewesen.“‘) Als ydıa ihren Freunden den
rT1IsSmus des 7Zuschauers nıcht behaglıch einrıchten. SO DCSC- Leichnam zeıgen wıll, ist Al verschwunden. Alleın das blutige
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en und das Kreuz VOT dem Haus ZCUSCH noch VO seıner dıe Angehörıgen der 1Im Innern ranken großbürgerlichen
Anwesenheıiıt. Famıiılıe dıe Erkenntnis iıhres eigentlichen Selbst nıcht Q
Monate spater, CS schneıt, ydıa ist nıt einem Jungen SCH, dıe ihnen auf der I ınıe des alttestamentlıchen rken-
schwanger. ach der a nıt dem Fremden ist Walters nens  co in der intımen begegnung zute1l wIrd. Ihre (jJeme11ln-
Vaterscha nıcht mehr zweiıfelsfrel. Daß ydıa das ınd Je- schaft zeria und S1e selbst zerbrechen. ome dagegen
SUuS HECHNNEN möchte, kann sıch TeCc auch AUSs dem überaus stellt dıe Veränderung, dıe be1l ıhm noch der gealterte (Br
starken INATUC erklären, den der Fremde auf S1e emacht STUS anzustoßen ähıg ist. eın posıtıves Vorzeıchen: dıe
hat, AUus der Sahlz anders gearteten 1eDe, dıe S1Ee ıhm in Begegnung miıt dem Besucher und das auf ırgendeıne Weıse

mıt ihr verbundene ınd beenden das unverbın  IC LIebes-dieseraverspurt en ll Das eheımnıs. das iıhr der
Gast an  VLE, Wal 11UT eın Wort „dıe MeDEeN. gefolgt VO  — getände und vertiefen dıe Gemeinschaft der beıden Paare.
einem 4ICch 1e dich‘‘ Da manches VO  Z dem, Was be1l Wıe der Hof ıIn der Uckermark für ome eın „Nıemands-OoOme der Dıalog behauptet, In den Bıldern nıcht eingelöst
wiırd, geraten ussagen W1e diıese hart den and des Ba- land“‘ bedeutet, „„WO es möglıch Ist. die (Gjesetze VO

Raum und Zeıt vielleicht aufgehoben sınd““, macht
nalen. Daß dıe heıklen Szenen der Selbstvorstellung des auch se1ın Fılm selbst Ende einen wirklıchkeıitsent-
Fremden und der Liebesbegegnung nıcht 1INs Peıinliche oder hobenen INa Das wIırd 111a .5  he (Jarden“ und „BadAnstößıige abrutschen, ist der dezenten e“e:! VOT em LaJeutenant“ kaum nachsagen können. /weıfelsohne sınd S1e.
aber dem stıllen, eindringlıchen pI1e des Jesusdarstellers dıe eindringlıcheren und künstlerısch gewichtigeren Be1-
arquar Bohm verdanken. spıele TÜr dıe (1n diıesem Fall explizite) Vermittlung DbZw

Konfrontation VO  —; ADEUMSET Welterfahrung mıt der 1bl1-
Beıden wIrd EeIWAas zugemutet: der chrıistliıchen schen OtfiIsSscha 1m edium Fılm, wonach Ausschau hal-
Botschaft und der Wırklıiıchkeit ten erst unlängst wıeder Hans Werner DannowsKkt, der ehe-

malıge Fılmbeauftragte der EKD., ermuntert hat („Zoom“
Im Kontext der wıederholten Ansplelungen auf Passıon und Zürich], 5/95, 10) Wıe Jarmans und Ferraras Arbeıten

zeiıgen, wırd diıese Vermittlung wohl beiıden Seıiten
Auferstehung verwelst dıe zunächst enttäuschende „LÖ- zumutfen mMUSSeNn, ll S1e glaubwürdıeg SEeIN: der chrıistliıchen
sung“” des (GeheimnIısses natürlıch besonders auf dıe JO- Botschaft dıe Miısere UNsSseTECET Gegenwart W1e umgekehrt dıe-
hanneıschen Abschıiedsreden. aber auch auf Joh 47 I oder

NZIm iırkliıchkei dıe offnung und dıe Unbedingtheıt des
das „Hohelıie der 1ebe  CC In KoOor 13 bekannte WEexte? dıe
ebenfalls AIeDE als Quintessenz der Botschaft Jesu heraus- Anspruchs, für dıe der Gekreuzigt-Auferstandene steht

tellen und helfen, dieses Wort mıiıt Bedeutung füllen [)Das
Johannesevangelıum beherrscht auch dıe Passıonshandlung Man kennt sıch nıcht, hätte sıch ber 1e]
VO Roberto Rossellinis etztem Fılm „Der ess1as“ (975)
mıt dem sıch Oome 1m Rahmen eInes Buches über den
iıtalıenıschen Regisseur eingehend befaßt hat Keıliner VO Gleich ob 1U Jarman der provokatıve Hınweils auf Chrıistus
Rossellınıs Fiılmen habe ıh 50 beeinflußt W1e dieser‘‘. Wiıe seınen Protest Dıskrıminierung und se1lne Trauer
Rossellını ll ome, der sıch „Nnıcht qals Atheiıst bezeıich- über dıe Zerstörung der einmal als ACGanens gedachten
nen  .. möchte, den chrıistlıchen Glauben und seıne rund- Schöpfung akzentuleren: gleich ob für ome alleın schon

dıe Möglıchkeıt dem „‚Mann mıt dem TeUZ  cc hıer und heuteerzählung sehr nehmen
DIe Schlüsselbegegnung In „Das Gehe1imnıis“ erscheımint WI1IEe wıederzubegegnen, genugl, dıe berflächlichkeıiten des AIIE
eiıne Umkehrung der Ausgangs-Konstellatıon e1INes anderen LagS- und L1ebeslebens In rage stellen: oleich ob Ferrara
Rossellını-Fiılms, nämlıch VO  — „Das Wunder‘“‘ (1948) miıt dem (Glauben Jesu erlösend-befreiende Gegenwart
während In dieser ragödıe eın Landstreıicher Vorspie- und dıe Nal se1nes Beıspıiels selbst ıIn dıe dunkelsten
gelung, SIIr sSe1 der osefl, eıne eiınfältige Magd mıßbraucht Regjionen eınen Lıichtstra zwängt: Eıne jede dieser sehr PCI-
und diıese das Kınd, das S1e e1 empfängt, VO Geılst sönlıchen und auch äasthetisch stark dıverglerenden Auseıln-

andersetzungen dokumentiert auf iıhre Weıse, daß dıe Res-geschenkt wähnt, geht ın IThomes Komödie dıe Inıtı1atıve VO

der selbsthbewußten ydıa AUS und stutzt dıe Inszenıerung COQOUMEGCEN der (Gestalt Jesu auch 1mM us der dırekten eZUg-
(vorab Der das myster1öse Verschwinden des remden dıe nahme für dıie (Filma-)Kunst keineswegs erschöp SINd.
Vermutung, daß In diıesem Fall dıe Identitäts-Behauptung ugle1c Sınd diese 1lme aber kantıg NUug, In
zutriı(fft. Daß ome ydıa In iıhrem Angerührt-Sein VO  - strumentalısıerungen gefeıt SeIN. Daß In ıihnen nırgendwo
dem Fremden eıne erotische Begegnung mıt ıhm suchen die Theologıe, und schon Sal nıcht dıe historisch-kritische
Jäßt, verbindet seinen Fılm De]l en Unterschieden 1mM NI- Forschung, Spuren hınterlassen hat, mu nıcht den
VCAaUuU auch mıt Pasolınıs „ 1eorema”“ (1968) ebenfalls Künstlern lıegen. S1e nehmen immerhın dıe n aber
eın geheimnısvoller, göttlıcher Besucher VO  - selinen VerWIrT- wlievlelen VO den „Schriftgelehrten“ ist schon das Kıno

mehr als eın ZeıtvertreıDb. WENN überhaupt das’? So kenntten Gastgebern begehrt WITd.
Hıer WIE dort bringt der Fremde Dbe1l den VO 1hm Berührten 111a sıch nıcht, obwohl Ian sıch eigentlıch vıe]l
Prozesse der Veränderung In Gang In „ Teorema” können hätte einnO0 WIC
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